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SDie oielen etnfadjen unb überficbtUcben Carten
unb Blanffijun, roeldje feine ûberflûfftgen SDetailê

enttjalten, tragen roefentlid) jum fdjneUen Berftânb*
nife bei unb finb eine feljr erroünfdjte Beigabe.

(fibgenoffenfdjaft.
— (SBerittjt US %xxxiUSxati)tS betreffenb feine ©efajäftd*

füfjruttg im 3afjre 1880.) (gortfefeung.)
Slledjiiu.igêergcbtiiffe ter SWflftätocrxaltung. 1. ©imtabntcn.

1. Äaoadcrlepferbe gr. 489,742. —

2. SReglemcntc, Drbonnanjen u. gormularlen „ 1,322. 15

3. ©icnftbüdjlein » 2,122. 55

4. «Blätter bc« fdjroeij. Sltlantcn „ 18,528. 80

5. SBetfdjiecene« „ 136,707. 97

gr. 648,423. 47

gr.
2. Slu«gaben.

I. ©eftelorlat

II. SBerwaltung:

A. SBcrwaltungSpcrfonat

B. 3nftruftion«perfonal
C. Unlctrldjt
D»- Befleioung
Di'- SBeroaffnung unb Slitäiüfhtng

E. Äaoaderiepferbe

F. CSgiifpemenWbefirag für Ofpjiere
G. ©djfefjprämfen

H. Äricg«rnaterfal
I. SWflltäranftalten u. geftung«roerfe

K. ©tab«büreau (topograpbifaje Slb*

tbellung

L. SDillltärpenfionen

M. Äommiffionen unb ©rperten

N. ©rudfoftcn
O. Sßerfdjlctenc«

gr. 11,736,070. 80
©fe 3af)te«redjnung ber SWItitäroerwattuitg fdjltefjt baber bei

einem Uebctfdjuffc »on gt. 83,023. 47 auf ten (Sinnafjmen u'.b

bei einet Ärebltreftanj »on gr. 1,066,303. 20 auf ben Slu«gaben

mit einem Borfdjläge »on gr. 1,149,326 67 ab.

©tc Stu«gaben enttjaften In Itjren «Çaupttubtlfen feine einjlge

Ätctitübeifdjteltung.
Slu«lânblfdjc SWilitätpenponen. Sßon ben Herten SWeuilcoffie

unb Somp. In SRcapcl rourben ju Jpanbcn bei betedjtigtcn SBcn«

fionäre folgenbe ©umme übermittelt:

»om ncapolltanifdjen SDienfte fjerrüfjrent gr. 210,060. 15

„ lömffdjcn ©lenfte t)crTÜtjrent> „ 3,689. 30

28,741. -
393,572. 02

654,044. 57

5,905,932. 30

1,823,042. 45

789,366 —
753,257. 60

148,949. 35

216,000. —
755,482. 63

26,779. 71

144,100. —
30.966. 76

7,268. 11

56,568. 30

2,000. —

gt. 213,749. 45

gt. 13,072. 25 roeniger al« im SBorfatjre.

Sur Äenntnljj unferer SWilltäroetwattung gelangten 50 SEote««

fade.

IX. 3 u ft i J P f 11 g e. 3m Saufe be« Satire« 1880 Pnb

folgenbe ©traffäde jut «Bebanblung gefommen:

Sine Jöttung ani galjrlâfpgfcit ir. tet Sßoptfcnäartittcricfdjulc

ïtjun, beim Spiateti einer Stanate, ©ie Unterfudjung bat er.

geben, baf) »on einet fttafbaien Unootfidjtlgfelt Oder Sftadjlöfpgfcft

feine SRete fein fonnte. ©agegen wutbe cet ©efdjüfedjef füt tie
bei ber ®efd)üfebet>lenung »orgefotnmene Utirecjetmâfjfgteft ci«jt*
pllnarlfd) befttaft.

Swci AòtpctBCilcfeungen au« gafjttâfftgfett. 3m etften gade,

betteffenb Ucbctfaljten eine« alten fjarttjörfgen SKannc« rourbe bie

Unterfudjung wegen SWanget« jeglfdjen SBerfdjuIfcen« faden ges

laffen une Im jroeiten gade, betreffenb Sßerrounbung bet ®efcdjt««

Übungen, würbe ble Untetfudjung wegen unjuteidjenbct ©djuttj*
inbfjlen nadj Slit. 330 be« SWtlltärftrafgefefee« fcabfngeftcdt.

Stoei Jtcrpcroerlcfeungen In SRaufbänteln. Beibe gäde r»ur*
ben nadj Slrt. 209 an bfe fantonalen Ärlcg«gerldjtc (®t. ®adcn
unb (Jiraubünbcn) gcwfefcn unb pnb jur Seit nodj nfdjt erlebigt.

©tel Snjutlen. ©er eine gad »urbe bl«jfplinatffdj beftraft,
bet anbete nadj Slrt. 330 bafjtngeftedt unb fm biltten („Sag«

roadjt") wegen Snfompettnj be« SDtilitâigetldjt« bfe ©traf»eifof»

gung uttterlaffen.

3wel Snfuborfclnationen. filn gad wutbe bi«jlpllnarlfdj, bei

anbere trieg«gctfdjllidj mit jroei SWonaten ®efängnifj abgewanbelt.

«Oter ©tfertfonen. Side bl«jiplfnarlfdj beftraft, tn Slnwentung

»on Slrt. 166, 3iff. 1 unb Sttt. 97, Lemma 2.

©Ine ©lenftserwefgerung au« teligIBfen ©tunben. SRadj einet

woblgemelnten etr.ftlfdjen ©rmatjnung untet Jpinrcel« auf Slrt.

18 unb 49 tir S8itnfce«»etfaffung, SItt. 1 fcci SWftltärorganlfatfon

unb SKatb. 21, 22 etflärte fcer Beffagte, baf) er nun ben ©(enfi

„au« sJîotbrocbr" (elften »ode. ©amit wat bte ©adje etleblgt,

fca bei ©taat nidjt ju prüfen bat, ob ber gcfefelidje SWflftärfclcnft

gern obet ungern gelelftct witb.
(Sin frcmfcei Ätlegoblenft. ©et gad rnutbe an ben fantonalen

bürgctlidjen S-Jtidjtct gewtcfen, gemäß Strt. 1 unb 2 bc« ©efery«

über ble Sffierbungcn »om 30. Jpeumonat 1859 unb Slrt. 74 bc«

Bunfce«ftrafredjt« »om 4. §ornung 1853.

©ed)« Unterfdjlagungen (Betuntreuung). ©tei gode wuttcn

ftleg«gctldjltl«f) entfdjieben unb befttaft, einet bi«jipllnatlfdj cric«

blgt unfc jwel nadj SItt. 330 batjlncjejìeflt.

©lebjcbn ©Icbftäble. ©a»on wutten brei gode frfegägerfcbt«

ltd) betjanbelt, efnet cf«jfpltnatlfd) etletlgt unb 13 nadj Slrt. 330

babtngeftcdt.

3m ©onjcn 39 ©traffäde.
©ie ftiegêgetldjllidj auêgcfprodjetic bôctjfte ©träfe beträgt l1/»

3abrc 3udjtbau« unb betrifft ba« Söerbtedjen be« ©febftabl«.

SBegnafclgung«gefudje pnb jwei eingelangt unb beiben Ift In

bem ©inne entfprodjen worben, bag in bem etnen gade 1/s btt
18monatlldjcn 3udjtbau«ftrafe nadjgclaffen unb Im anbern 6monat*

lidje ®efängnlfjfttafe auf 3 SWonate bciabgefcfet worben fft.

X. Ärteg«matertal. 1. SBeifönlldje Sluêrûftung. a. ©et

Ofpjiere. Sftodjbem (n ben Borfarjren ba« SWobcd für ben

SReooloer feftgefefet, würbe tiefe Sßaffe getnäfj S8unfce«befdjlu§

»om 24. 6b'(Ptt>»nat 1870 füt de OfPjlete ber Äasadcile unb

betlttenen Dfpjlete bet Slttfdetle be« Stu«juge« obtigatoiifdj ein«

gefftbtt. ©et SRe»ot»et wutbe In SBodjIebung be« Bitnbeêtatïj«*

i'cfdjluffe« »om 27. Slptlt 1880 ju ca. 60% bei (3tftcflung«fo=

pen,, b. b- J« 8r. 27, biefen OfPjieten unb an Ofpjiere anberer

Äorp« be« Stuêjitgc« »erlauft, für wefftj' lettere ber SBcjug ble*

fei Sffiaffe fafuttatl» bleibt. (Sl würben bejogen »on DfPjfetcn
bei ÄaoaUerfe unb Slrtldctle 479 unb »on Ofpjfcren anbetet

Sffiaffen 832 ©tücf.

b. ©ct SReftuten. Bewaffnung, ©fe Bepänbe ber SRe*

petfrgewebte mit ©äbelbaoonnet nad) SKoted 1878 bejfffetn pdj

blofj auf einige fjunbeit ©tüd, fo fcafj pe jut Slrmftung ber

SReftuten nfdjt oetwenbet wutben, umfowcnlger, als nodj bebeu*

tenbe Bottóne »on neuen SRepetftgewebten nadj SWofced 1869/71

jur SBetfügung ftanben, weldje In etftet Sfnfe füt bfefe SWann»

fdjaft ju fcfenen tjatten. Sffio efefe Icfetetn Sffiaffen fn einigen

Äantonen nfdjt au«te(djten, wurben für blc SRefrutcn gebraudjte

®cwebre, beren aUfätjrlfd) ca. 3000 ©tücf jnrüdfommen, neu

aufgerüftet. ©urdj blc mit bct größten ©ttenge fontrotirte Sir«

beft fce« SJieuaufrüften« wfrfc ein gebtaudjle« ®e»cfjt fowelt In

aden Zi)tiltxi betgeftedt, boß e« ben an efne neue Sffiaffe gefielt*

ten Slnfotberungcn cntfptfdjt. ©fe SIu«wab< tet aufjutüfter.bcn

®ewcbre gefdjfebt gemäß ertljellter Sffietfung mft grofjet ©org*
fait unb e« batf nut auf fpejicde Slnotcnung ber Ärieg«tnateiiat*
»etwaltung biefe Operation in fcen »on itjr bejeldjneten Sffietf*

flatten auêgefùbtt wetben. Sut Ghtangung »odftänfclget ®arantie

für ble SCrâjlfton bei oufgetüfteten Sffiaffen witb eine ©fnfcfjleß*

probe »orgenommen.
©le ©djûfeenteftuten wutben mit wenigen Stu«natjmen mit

neuen ©tufeetn »erfetjenj audj fcie ©tagonetteftuten erblelten mei*

ften« neue Äatabinet. ©ie ®uibenteftutcn wutfcen wte im SDet«

fatjre mit in Genttaljünbung nmgeänbetten unfc aufgelüfteten
SReooloctn bewaffnet. Sffiie feft 1877 erfjfeltert ble SReftuten ber

Öcitleroaffe unb ber Sßarfartidetle neu aufgetüftete unb mit »ct«

beffertem SBetfdjIuß »etfcfjene SCeabobrjgewebre. SReue Älagen
über fca« Sßlafeen ber Sßatronenbütfen In ben SBeabobtjgeroebten

ber altem SWannfdjaft faffen etne adgemeine ©urdjfübrung bet

Slenbetung bet Betfdjtüffe fetjt wûnfdjen«wertfj etfdjeinen, wa«
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Die vielen einfachen und übersichtlichen Karten

und Planskizzen, welche keine überflüssigen Details
enthalten, tragen wesentlich zum schnellen Verständniß

bei und sind eine sehr erwünschte Beigabe.

Eidgenossenschaft.
— (Bericht des Bundesrathes betreffend seine Geschäftsführung

im Jahre 1880.) (Fortsetzung.)

Rcchnu^gSergcbmsse der Militärverwaltung. 1, Einnahmen.

1. Kaoallcrtcpferde Fr. 489,742. —

2. Réglemente, Ordonnanzen u, Focmularien „ 1,322. 15

3. Dienstbüchlein 2,122. 55

4. Blätter de« schweiz. Atlanten „ 18,523. 30

5. Verschiedene« „ 136,707. 97

Fr. 613,423, 47

2, Ausgaben.
Sekretariat Fr. 28.741. -
Verwaltung!
4. VcrwaltungSxcrsonal 393.572. 02

S. Jnstruktionspersonal 654,044. 57

«. Unterricht 5,905,932. 30

va Bekleidung 1,823,042. 45

OK Bewaffnung und Ausrüstung „ 789,366 —
Kavalleriepferde „ 753,257. 60

EqutpementSbeitrag für Ofsiziere „ 143,949. 35

U. Schießprömien 216,00«. -
«. Kriegsmaterial 755,482. 63

I. Militäranstalten u. Festungswerke 26.779. 71

«. StabSbüreau (topographische Ab¬

theilung 144,100. —
Militärpenflonen 30,966, 76

Kommissionen und Erperten 7.263. 11

Druilkostcn 56,563. 3«

0. Verschiedene« 2,00«. —

Fr. 11,736.070. 80

Die JahreSrcchnung dcr Militärverwaltung schließt daher bei

einem Uebcrschussc von Fr. 83,023. 47 auf dcn Einnahmen u> d

bet einer Kreditrcstanz von Fr. 1.066,303. 20 auf dcn Ausgaben

mit einem Vorschlage »on Fr. 1.149,326 67 ab.

Die Ausgaben enthalten In ihren Hauvtrubrtken keine einzige

Kreditüberschrettung.

Ausländische Militärpensionen. Von den Herren Meuricoffre
und Comp, in Neapel wurden zu Handen dcr berechtigten

Pensionäre folgende Summe übermittelt:

»om neapolitanischen Dienste herrührend Fr. 210,060. 15

„ römischen Dienste herrührend 3,639. 30

Fr. 213,749. 45

Fr. 13,072, 25 weniger als im Vorjahre.
Zur Kenntniß unserer Militärverwaltung gelangten 50 Todesfälle.

IX. Iust i z p fle ge. Im Laufe des Jahres 1880 sind

folgende Straffälle zur Behandlung gekommen:

Eine Töttung aus Fahrlässigkeit in der PositicnSartillcricschulc

Thun, bcim Platzen einer Granate. Die Untersuchung hat er»

geben, daß von etner strafbaren Unvorsichtigkeit oder Nachlässigkeit

keine Rede sein konnte. Dagegen wurde der Geschützchef für die

bei der Geschützbedienung vorgekommene Unregelmäßigkeit
disziplinarisch bestraft.

Zwei Körperverletzungen aus Fahrlässigkeit. Im ersten Falle,
betreffend Ucbcrsahren eines alten harthörigen Mannes wurde die

Untersuchung wegcn Mangels jeglichen Verschuldens fallen
gelassen und Im zweiten Falle, betreffend Verwundung bci Gefechtsübungen,

wurde die Untersuchung wegen unzureichender Schuld-
indtzien nach Art, 330 des MilitärstrafgesctzeS dahingestellt.

Zwei Körperverletzungen in Rausbändeln. Beide Fälle wurden

»ach Art. 209 an die kantonalen Kriegsgerichte (St. Gallen
und Graubündcn) gewiesen und sind zur Zeit noch nicht erledigt.

Drei Injurien. Der eine Fall wurde disziplinarisch bestrast,

der andere nach Art. 330 dahingestellt und im dritten („Tag¬

wacht") wegen Inkompetenz de« Militärgericht« die Strafverfolgung

unterlassen.

Zwei Insubordinationen. Ein Fall wurde disziplinarisch, dcr

andere kriegsgerichtlich mit zwei Monaten Gefängniß abgewandelt.

Vier Desertionen. Alle disziplinarisch bestrast, in Anwendung

vvn Art. <66, Ziff. 1 «nd Art. 97, Qemrna 2.

Eine Dienstverweigerung au« religiösen Gründen. Nach eincr

wohlgemeinten ernstlichen Ermahnung unter Hinweis auf Art.
18 und 49 der Bundesverfassung, Art. 1 dcr Mtlitärorganisation
und Math. 21, 22 erklärte der Beklagte, daß er nun den Dienst

„aus Nothwehr" leisten «olle. Damit war die Sache erledigt,

da der Staat nicht zu prüfen hat, ob der gesetzliche Militärdienst

gern oder ungern geleistet wtrd.

Etn fremder Kriegsdienst. Der Fall wurde an den kantonalen

bürgerliche» Richter gewiesen, gemäß Art. 1 und 2 deê Gesetze«

über die Werbungen vom 30. Heumonat 1359 und Art. 74 de«

Bundesstrafrecht« »om 4. Hornung 1853,

Sech« Unterschlagungen (Veruntreuung). Drei Fälle wurden

kriegsgerichtlich entschieden und bestraft, einer disziplinarisch erledigt

und zwei nach Art. 330 dahingestellt.

Stebzcbn Diebstähle. Davon warten drei Fülle kriegsgerichtlich

behandelt, einer riszixltnarisch erledigt und 13 nach Art. 330

dahingestellt.

Im Ganzen 39 Straffälle.
Die kricgSgcrichilich ausgesprochene höchste Sirase beträgt 1'/«

Jahre Zuchthaus und betrifft das Verbrechen de« Diebstahl«.

Begnadigungsgesuche sind zwei eingelangt und beiden ist in

dem Sinne entsprochen worden, daß in dem einen Falle V« der

I8monatltchcn Zuchthausstrafe nachgelassen und im andern Monatliche

Gefängnißstrafe auf 3 Monate herabgesetzt worden ist.

X. Kriegsmaterial. 1. Persönliche Ausrüstung, a. Der

Ofsiziere. Nachdem in den Vorjahren das Modell für den

Revolver festgesetzt, wurde diese Waffe gemäß Bundesbeschluß

vvm 24. Christmsnat 1370 für rie Ofsiziere der Kavallerie und

berittenen Ofsiziere der Artillerie de« Auszuges obligatorisch

eingeführt. Der Revolver wurde tn Vollziehung des BundeSrothS-

bcschlusse« vom 27. April 188« zu ca. 6056 der Erstcllungsko-

sten,, d. h. zu Fr. 27, dicscn Ofstzicren und an Oksizicre anderer

KorpS des Auszüge« »erkauft, für welch' letztere der Bezug dieser

Waffe fakultativ bleibt. Es wurden bezogen von Offizieren
der Kavallerie und Artillerie 479 und von Offizieren anderer

Waffen 332 Stück.

b. Der Rekruten, Bewaffnung. Die Bestände der

Nepetirgewehre mit Säbelbayonnet nach Modell 1373 beziffern sich

bloß auf einige hundert Stück, so daß sie zur Armtrung der

Rekruten nicht verwendet wurden, umsoweniger, als noch bedeutende

Vorräthe »on neuen Repetirgewehren nach Modell 1869/71

zur Verfügung standen, welche in erster Linie für diese Mannschaft

zu dienen hattcn. Wo diese letztern Waffen in einigen

Kantonen nicht ausreichten, wurden für dte Rekruten gebrauchte

Gewehre, deren alljährlich ca. 3000 Stück zurückkommen, neu

aufgerüstet. Durch die mit dcr größten Strenge kontrolirte Arbeit

des NeuaufrüstenS wird cin gebrauchtes Gewehr soweit in

allen Theilen hergestellt, daß eS den an eine neue Waffe gestell-

!cn Anforderungen entspricht. Die Auswahl dcr aufzurüstenden

Gewehre gcschicht gemäß ertheilter Weisung mit großer Sorgfalt

und es darf nur auf spezielle Anordnung der Kriegsmaterial-
Verwaltung diese Operation in den von ihr bezeichneten

Werkstätten ausgeführt werden. Zur Erlangung vollständiger Garantie

für die Präzision der aufgerüsteten Waffen wird etne Etnschieß-

probe vorgenommen.
Die Schützenrekruien wurden mit wenigen Ausnahmen mit

neuen Stutzern »ersehen; auch die Dragonerrekruten erhielten
meistens neue Karabiner. Die Guidenrekruten wurden wie im Vorjahre

mit in Centralzündung umgeänderten und aufgerüsteten

Revolvern bewaffnet. Wie seit 1877 erhielten die Rekruten der

Geniewaffe und dcr Parkartillerie neu aufgerüstete und mit
verbessertem Verschluß versehene Peabodygewehre. Neue Klagen
übcr das Platzen der Patronenhülsen tn den Peabodygewehre»

der altern Mannschaft lassen etne allgemeine Durchführung der

Aenderung der Verschlüsse sehr wünschenswerth erscheinen, wo,«
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feboffj nidjt unbeteutenbe Äoften ettjeffdjen witb. ©en SReftuten

fcet SBeiwaltungätiuppen Pnb füi bfe ©auet bet ©djulen Sjiepc*

tlrgeweljte geliefert worfcen.

c. ©et elngctbetlten SWannfdjaft. Bewaffnung. Stuf 3<>b'

re«fdj(uß weifen ble Bocrä'be ber 3"fanterlebewaffnung einen

Suwadj« auf, fefcod) nidjt <m Bcrbältnfß ju ber 3abl ter SRe«

fruten, weldje jum Sbeil »Ieber au« fcen SDcagajInbeftänben be*

waffnet würben.

(St mag biet angefüfjrt »erfcen, baß mit SRüdftctjt 'auf beun«

ruggente ®erüdjte, weldje über unfere 3nfanterfebewaffnung fut«

prten, umfaffenbe Berfudje mit unferm SRepetfrgewebr »orgenom«
men würben, beren SRefuftat fca« 3utrauen ju bemfelben »lebet

neu bcgtünfcete unb tfe ,£>altIoPgfcit tiefet ©cnfation«attlfcl flat
erajfe«. @« bat pdj tjfebef ergeben, bafj unfere 3nfanterle»affe

fjlnpdjttld) SRafanj auf ©Iftanj »on 370—1540 m. fca«fclbe lelftet,
wie ba« neue 3nfanterlcgewebr eine« SRadjbatftaatc« auf 400 bl«

1600 m., roeldj' lefetetm ba« fdjweljer. SRepetltgcwebt in Bejug
auf SBräjlpon auf tie ©iftanj »on 300—1600 m. um 10—30%
pdj überlegen jeigte. (Sine im Saufe te« 3abre« fcurdjgefübrtc

Steuerung tft ble SBornabme ber Im Bunbc«befdjluß »om 24. ©e<

jember 1870 »orgefebenen Bewaffnung bct UntetofPjleie unfc

Stompcttt bct Slitiderle mit tem SRe»oI»et, wofüt ben fantona«

len Seugbäufetn tet Bcbatf »on fcet Äi(eg«rnateifa(»erwa!tung
bi« (Satt 3abre« geliefert wurfce.

Side SReooloet baben @(nt)cit«inun(tfon mit Senttaljüntung.
©Ie Sffioffeninfpeftioncn (n ben ®cmcfnbcn wutben ju betfcU

ben 3eit obgebaltcn, »le in ben ftûtjern Sabren. Sin jedem

3nfpcftion«tage, beten 3at)l Je nadj fcem ©l»iffen«ftelfe jwlfdjen
80 unb 120 »arlltt, würben burdjfdjnittltdj 166 ®ewcbre fons

trolirt, weldje« Berbältniß al« ein normale« angcfefjen werben

tatf.
©Ie Einberufung ber SWannfcfjaft gefdjab »ie im Borjabte.

©Ie Ofpjlete, »eldje ©ewebte Ielb»clfe »om ©taate übetnommen

fjaben, wutben ade ju ben 3nfpcftlonen einberufen; über ben

Suftanb ibret ©ewebte ftnb bic«mal feine befonfcetn Bemetfungcn

ju madjen.
Uebet ble jut Beifügung geftedten Sofalc »Itb im Sldgeme!»

nen nidjt meljt geflagt; Sffifilb«fjau«lofa!ltäten pnb nut ba im
®ebraudj, wo eben feine anbern SRäumlldjfeileti ju baben pnfc.

©ie Srjâttgtcit bet Ätci«fommanbanlen unb t,auptfädjlld) bfe«

fenlgc ber @cftion«djef« läßt an einjelnen Orten immer nodj ju
wünfdjen übrig; Im Sldgcmelnen Ift jebodj einige «Befferung in
biefet Jpinftdjt ju fonftatiten. Sffia« fcen ©ang bet 3nfpeftlonen
felbft anbelangt, fo »ntbe jiemlidj genau ber gleidje SWobu« bc»

folgt, wie Im lefeten 3obt.
©le©e»ebre, bereu Saufe turdj SRoft gelitten baben, obne baß

jebodj baburdj bei ®ebtauefj ber Sffiaffen jum ©djießen beefn*

trädjtigt witb, wutfcen nidjt, wie früfjer übfidj, gcfrifdjt, fonbetn
c« »utfcc »om 3uftanfce fce« @e»tbr« im ©(enftbüdjlcln bc«

SEräger« genau Botmeifung genommen, ©iefe SDeaßtegel bcjwccft,
ade unnötblgen Äallberetweltetungcn rnöglidjft ju »rtrnelben.

©a« SRefuItat fcet Sffiaffcnlnfpeflionen gcftaltele pdj bi« jefet

jede« 3aljr günftiger. SBon 143,179 Ocroebrcn, weldje in ben

adjt ©ioiponäfrelfen fonttolltt wutben, pnb nut 9823 ©tuet obet

6,16% jut SRepatatttt abgenommen wotben, gegen 19,3%, 14,6%,
8,7°/o in ten 3al)ten 1877, 1878 unb 1879.

©iefe Slbnabme cet tcpatatutbebütftigen ©e»etjre »el«t bat*
auf bin, »eldje Bordelle eint fortgefefete jäbtlldje 3nfpeftion
nadj ftd) jiebt; bet Suftanb fcet In ben £änten tet SWannfdjaft

beftnblictjen Sffiaffen bat ftd) »lebet etwa« gebeffett, fo baß ju
boffen (ft, e« »eroe In einigen 3afjren fca« etteldjbate SWinlntum

»on SRcporaturcn pdj elnfteden, wa« nut tanti gefdjeben fann,
»enn fcem Sffiefjtmann bel Jeter pdj bietenden ©elegenbeit fcle«*

bcjüglidje 3nftruflionen cttljeilt wetfccn unb fca« ©efübl bei Bet*
antmotltldjfelt fn Ibm neu belebt »ttb.

©le ©lêjiplln ift eine beffete geworben ; gäde grober Ber«

nadjläfpgung »creen immet fcltenet. 3mmetbfn tft t.u fonftatl*

ren, taß nodj bie meiften tepaialutbcbütftlgen Sffiaffen ibren

fdjledjten Suftanb ber ©lefdjgültigfelt unb SRadjläffigfelt ibret S£tä*

get ju »etbanfen baben ; audj ift bct Untetfdjiefc Im Untertjatt
bet ©ewetjte jwlfcfjen ben einjelnen ®eme(nben nodj fefjr groß.

©Ie Äontioleute baben tiefe« 3atjr jum erften SWaf Äontroten

übet ble in ifjtem ©f»ipon«frcl« »orgewlefenen, jebodj einem

anbetn ©l»lpon«ftef« refp. Äanton angebörenben §anfcfcuer»offen

angelegt, weldje SReuetung beêtjalt) angeotenet wuibe, um ju sei»

Ijlnfcern, taß fotdje ©ewebte »on itjren Prägern ber Äontrole gar
nfdjt »orgefegt »erben, »le bfe« früfjer »orgefommen fft, wo pdj

Sffiebrpflfdjtfge bef Slnlafj eine« ©omfjflwedjfel« ber 3nfpefi(on

entjogen.
©fe ©rgebniffe ber 3nfpelttenen pnfc folgenbe: Borgcwlefcne

Sffiaffen 143,179; jut SRepaiatut abgenommene Sffiaffen 9823;
»on SRoft befdjäbfgte Sffiaffen 5957.

Bon ben »otgcwfefenen Sffiaffen wutben fomit 6,16% jut
SRcpatotur abgenommen, »on weldjen wlebetum 60,6°/» buidj
SRoft befdjäfclgt waren.

2. Äorp«au«rüftung unb SWaterfal bei S£tuppen»eibänbe.

gut ben Uebetgang be« Boptlon«materfal« fn bte bfttfte Ber*

waltung be« Bunbe«, weldjer In (Simangelung ber nöttjigen

SWagajfne bi« Jefet nodj nidjt möglidj war, Ift burdj ben Bau
eine« SWun(tfon«maçjajfn« unb butdj SWietbe »on geeigneten SRäum«

Kdjfetten für bfe gubtwctfe tfjeflweife »orgefotgt worben. ©a
ble Unterbringung bfefe« SWotetlat« »on bet Söfung bet Sanbe«»

befeftfgungSftagc aMjängtg (ft, fo fonnten wir auf ben (Srwerb

geelgnetei SRäume, bfe un« »en jwet ©eften angeboten wutben,

jut Seit nodj nidjt tintteten unb beSfjalb fönnen audj bie »ei»

tetn Slnotbnungen füt ble ©(«fofatfon nidjt in bei »ünfctjbaten

Sffieife beförbett wetben.

©Ie (Stgänjungen bei Äoip«au«tüftung fût ben StuSjug unb

bc« ©djutmatetlal« würben fortgefefet. Sur Äorp«au«rüftung ber

3nfanterfebatafttone «folgte wfebet ble Slnfdjaffung »on Sinne«

mann'fdjen ©paten, beren Borrärbe nun bem Bebarf »on über

jwei unb einer batben ©l»ipon entfpredjen.

©le itoci) fleine Batjl (33 SRobte) bct neuen 8,4 cm.iSRingge«

fdjüfee geftattete feine Sutfjeitung an Battetfen ; fobalb bfe SBor*

rätbe burdj ble nädjfifolgenben Slnfdjaffungen »ermefjit fein roer«

ben, »lib ble bepnltbe Uebetgabe biefe« SWotetlal« an gelbbat»

teilen be« Sluêjuge« »or pdj geben.

©le Im Betldjlfabi etftellten gafjrfüdjen baben In ben Äutfen

gute ©lenfte gclelftet; »on aden ©eiten wetfcen biefelben at«

praftlfdj bejeidjnet unb ber Sffiunfdj nadj beren (Slnfübtung fft
bef mebteten îruppengattungen wfebetfjolt geäußett worben....

3. ©pltat« unb Äafernenmatetfal. SWatetialanftSjaffungen für
bfe Sluêrûftung »on ©pftälern fanben fefne ftatt. ©agegen fauf»

ten wir au« bem un« eröffneten Ärebfte für ben ©ebraudj ber

Stuppen fn Äantonnernenten unb fm gelbe 6000 Sffiodtcden

an, weldje beteit« anläßlidj bet Uebungen fomblnfrter Sruppen«

fötpet, ©folpon«» unb Bifgafceübungen jut Betwenbung getaugten.

4. SWunltfonSfcepot. ©fe fn unferm lefeten Berldjte au«gcfpto«

djene Bermutbung, c« werfce bfe befdjloffcne «jpetabfefeung be«

SWunftion«pieffe« bem ©djfeßwefen neuen Sluffdjwung beteften,

bat pdj fn bemerfen«wertbet Sffieife erfüdt ; fcet SBationcnoetbtaudj

tet frelwldigcn ©cbüfeengefedfd)often fm Bctfdjtjatjtc übcrftelgt

ben »otjäbrlgen um nidjt »entget ol« 2'/2 SWfdionen unb etteidjt
bamit bie feit »iei %aX)xtn nidjt mebt bageroefene Siffcr »on

10,305,500 ©tüd.
Su biefem etfrculldjen SRefultate bat nebft bem angeführten

Umftanbe nomcntlldj audj bie ïbatfadje mltgewirft, baß pd) ba«

@eftlon«wettfdjießen in unferm Sanbe Immer mebr clnbürgett

unb im »etffoffenen 3abre jum erften SWale bei fämmtlldjen gtö»

ßern ©djüfeenfeftcn ptaftlfdje Slnwenbung gefunben tjat.

Um ben Dfftjieren unb ©olbaten, weldje ble neue SReooloet»

waffe bepfeen, ©elegenbeit ju geben, pdj bie SWunition fjlcju obne

»iele Umftanbe unb SRebenfoften ju »etfdjaffen, würbe beten ©c«

lalloetfauf — gleid) »Ie füt 3nfantetlege»ebte — »om 1. Stu»

guft an au«fdjlleßlidj ten patentirten SBut»er»erfäufern übertragen

unb ber Berfauf«prci« auf gr. 1 pet SBafct otet 5 St«, pet

©tüd feftgefefet; t« ift in golge beffen »om etwäbnten Seltpunfte

bi« jum ©djluß te« 3afjre« ble anfctjntidje 3afjl »on 91,000
SBatronen »etfeuett wotben.

SWlt SRüdpdjt auf ble ©efabt, weldje bfe Bcrwenbung blfnbei

SWunition mit SBapfctpftopf (Dtbonnanj 1869J mit Pdj bringen

fann, wutben biefe Beftanbe au« ben fantonalen Seugfjäujem

194

jedoch nicht unbedeutende Kosten erheischen wird. Den Rekruten

der VerwaltungStruxpen sind sür die Dauer der Schulen Nepc-

tiegewehre geliefert worden.

c. Der eingetheilten Mannschaft. Bewaffnung. Auf
Jahresschluß weisen die VorrZ'he der Jnfanteriebewaffnung einen

Zuwachs auf, jedoch nicht <m Verhältniß zu der Zahl der

Rekruten, welche zum Theil wieder auS den Magazinbeständen
bewaffnet wurden.

Es mag hier angeführt werden, daß mit Rücksicht auf
beunruhigende Gerüchte, welche über unsere Jnfanteriebewaffnung kur-

sirten, umfassende Versuche mit unserm Repetirgewehr vorgenommen

wurden, deren Resultat das Zutrauen zu demselben wieder

neu begründete und die Haltlosigkeit dieser Scnsationsartikcl klar

ermieS. Es hat stch hiebe! ergeben, daß unsere Infanteriewaffe
hinsichtlich Rasanz auf Distanz von 370—1S40m. dasselbe leiste!,

wie das neue Jnsanteriegewehr eines Nachbarstaates auf 400 bis
1600 in., welch' letztcrm da« schweizer. Repetirgewehr in Bezug

auf Präzision auf die Distanz »on 300—1600 m. um 10—3056
sich überlegen zeigte. Etne im Laufe des Jahres durchgeführte

Neuerung tst die Vornahme der im Bundesbeschluß vom 24.
Dezember 1870 vorgesehenen Bewaffnung der Unteroffiziere und

Trompeter dcr Artillerie mit dem Revolver, wofür den kantonalen

Zeughäusern dcr Bedarf »on der Kriegsmaterialverwaltung
bis Ende Jahres geliefert wurde.

Alle Revolver haben Einheitsmunition mit Centralzündung.
Die Waffentnspekiioncn in den Gemeinden wurden zu derscl,

ben Zeit abgehalten, wie in den fiühern Jahren. An jedem

JnspeklionStage, deren Zahl je nach dem Divisionskreise zwischen

80 und 120 variirt, wurden durchschnittlich 166 Gewehre kon-

trolirt, welches Verhältniß als ein normales angesehen werden

darf.

Die Einberufung der Mannschaft geschah wie im Vorjahre.
Die Ofsiziere, welche Gewehre leihmrise vom Staate übernommen

haben, wurden alle zu den Inspektionen einberufen; über dcn

Zustand ihrer Gcmehxe sind diesmal keine besondern Bemerkungen

zu machen.

Ueber die zur Verfügung gestellten Lokale wird tm Allgemeinen

nicht mehr geklagt; WtrthShauSlokalttäten sind nur da im
Gebrauch, wo eben keine andern Räumlichkeiten zu haben sind.

Die Thätigkeit der KrciSkommandanten und hauptsächlich
diejenige der ScktionSchefS läßt an cinzclnen Ortcn immer noch zu
wünschen übrig; im Allgemeinen tst jedoch einige Besserung in
dieser Hinsicht zu konstatiren. WaS den Gang der Inspektionen
selbst anbelangt, so wurde ziemlich genau dcr gleiche Modus
befolgt, wie tm letzten Jahr,

Dte Gewehre, deren Läufe durch Rost gelitten haben, ohne daß

jedoch dadurch der Gebrauch der Waffen zum Schießen
beeinträchtigt wird, wurden nicht, wie früher üblich, gefrischt, sondern
cS wurde vom Zustande dcs Gewehrs im Dienstbüchlein de«

Trägers genau Vormerkung genommen. Diese Maßregel bezweckt,

alle unnöthtgen Kalibererweiterungcn möglichst zu vermeiden.

DaS Resullat de, Waffcninspeltionen gestaltete sich bis jetzt

jedes Jahr günstiger. Von 143,179 Gewehren, welche in den

acht DivisionSkretsen kvntroltrt wurden, sind nur 9823 Stück oder

6,1656 zur Reparatur abgenommen morden, gegen 19,356, 14,6?6,
8,7°/° tu dcn Jahren 1877, 1873 und 1879.

Diese Abnahme der reparaturbedürftigen Gewehre weist darauf

hin, welche Vortheile cine fortgcsctzle jährliche Jnsxekiion
nach sich zieht; der Zustand der tn den Händen der Mannschaft
befindlichen Waffen hat sich wieder ctwaS gebessert, so daß zu
hoffen tst, es werde in einigen Jahren das erreichbare Minimum
von Reparaturen sich einstellen, waê nur dann geschehen kann,

wenn dem Wehrmann bei jeter sich bietenden Gelegenheit dies

bezügliche Instruktionen ertheilt werden und das Gefühl der Ver
antroorllichkcit in ihm neu belebt wird.

Die Disziplin ist eine bessere geworden; Fälle grober
Vernachlässigung werden immer seltener. Immerhin tst zu konstali-

rcn, daß noch die meisten reparaturbedürftigen Waffen ihren
schlechten Zustand der Gleichgültigkeit und Nachlässigkeit ihrer Trä
ger zu verdankn haben; auch ist der Unterschied im Unterhalt
der Gewehre zwischen den einzelnen Gemeinden nvch sehr groß,

Die Kontroleure haben diescS Jahr zum ersten Mal Kontrolen

über die in ihrem DivisionSkreiS vorgewiesenen, jedoch einem

andern DivisionSkreiS resp. Kanton angehörenden Handfeuerwaffen

angelegt, welche Neuerung deshalb angcorenet wurde, um zu
»erhindern, daß solche Gewehre von ihren Trägern der Kontrole gar
nicht vorgelegt werden, wie dies früher vorgekommen tst, wo sich

Wehrpflichtige bei Anlaß eines Domizilwechsels der Inspektion

entzogen.

Die Ergebnisse dcr Inspektionen sind folgende: Vorgewiesene

Waffen 143,179; zur Reparatur abgenommene Waffen 9323;
von Rost beschädigte Waffen S957.

Von den vorgewiesenen Waffen wurden somit 6,16°/« zur
Reparatur abgenommen, »on welchen wiederum 60,6°/« durch

Rost beschädigt waren.
2. KorpSauSrüstung und Material der Truppenverbände.

Für den Uebergang deS PvsttionSmaterial« in die direkte

Verwaltung dcS Bunde«, welcher in Ermangelung der nöthigen

Magazine bi« jetzt noch nicht möglich war, ist durch den Bau
eine« MunilionsmaHazins und durch Miethe von geeigneten

Räumlichkeiten für die Fuhrwerke theilwetse vorgesorgt worden. Da
die Unterbringung dieses Material« von dcr Lösung der Landes-

befestlgilngsfrage abhängig ist, so konnten wir auf den Erwerb

geeigneter Räume, die un« von zwei Selten angeboten wurden,

zur Zett noch nicht einireien und deshalb können auch die weitern

Anordnungen für die Dislokation nicht in der wünschbaren

Weise befördert werden.

Die Ergänzungen der KorpSauSrüstung für den Auszug und

de« Schulmaterials wurden fortgesetzt. Zur KorpSauSrüstung der

Jnfanteriebatatllone erfolgte wieder die Anschaffung von Linne»

mann'schen Spaten, deren Vorräthe nun dem Bedarf von über

zwei und einer halben Division entsprechen.

Die noch kleine Zahl (33 Rohre) der neuen 8,4 «m,,Ringge,
schütze gestattete keine Zutheilung an Batterien; sobald die Vor-

räthe durch die nächstfolgenden Anschaffungen vermehrt sein «erden,

wird die definitive Uebergabe dieses Material« an Feldbatterien

de« Auszuges vor sich gehen.

Die im Berichtjahr erstellten Fahrküchen haben in den Kursen

gute Dienste geleistet; vvn allen Seilen werden dieselben als

praktisch bezeichnet und der Wunsch nach deren Einführung ist

bei mehreren Truppengattungen wiederholt geäußert morden....
3. Spital- und Kasernenmaterial. Materialanschaffungen für

die Ausrüstung «on Spitälern fanden keine statt. Dagegen kauften

wtr aus dem uns eröffneten Kredite für den Gebrauch der

Truppen in Kantonnementen und im Felde 6000 Wolldecken

an, welche bereits anläßlich der Uebungen kvmbinirter Truppen-

körper, Divisions- und Brigadeübungen zur Verwendung gelangten.

4. Munitionsdepot. Die in unserm letzten Berichte ausgesprochene

Vermuthung, cê werde die beschlossene Herabsetzung des

MunitionSpreiseS dem Schießwesen neuen Aufschwung bereiten,

hat sich in bemerkenêwerther Weise erfüllt; der Patroncnverbrauch

der freiwilligen Schützcngcsellschaften im Berichtjahre übersteigt

den vorjährigen um nicht weniger als 2'/s Millionen und erreicht

damit die seit vier Jahren nicht mehr dagewesene Ziffer von

l0,3«S,5«« Siück.

Zu diesem erfreulichen Resultate hat nebst dem angeführten

Umstände namentlich auch die Thatsache mitgewirkt, daß sich das

SektionSwettschteßen in unserm Lande immer mehr einbürgert

und tm verflossenen Jahre zum ersten Male bei sämmtlichen

größer« Schützenfesten praktische Anwendung gefunden hat.

Um den Osfizieren und Soldaten, welche die neue Revolvcr-

waffe besitzen, Gelegenheit zu geben, sich die Munition hiezu ohne

viele Umstände und Nebenkosten zu verschaffen, wurde deren Dc-

tailverkauf — gleich wie sür Jnfanteriegewehre — vom 1.

August an ausschließlich den patentirten Pulververkäufern übertragen

und der Verkaufspreis auf Fr. 1 per Paket ober ö Cts. per

Stück festgesetzt; es tst tn Folge dessen vvm erwähnten Zeitpunkte

bi« zum Schluß des Jahres die ansehnliche Zahl von 91,000

Patronen verfeuert worden.

Mit Rücksicht auf die Gefahr, welche die Verwendung blinder

Munition mit Papicrpfropf (Ordonnanz 1369) mit sich bringen

kann, wurden diese Bestände aus den kantonalen Zeughäusern
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jütüefgejogen, befonbet« fenntllitj gemacfjt unb nur an ©djleß«

fdjulen unb SReftutenfdjulen abgegeben, mit bet ftrengett Borfdjrift,
baß fte nut ba angeroenbet wetben bütfen, wo bie« obne ®efafjt
gefdjetjen fann.

©ie ©efammtKeferungen »on SWunition an SWilltât unb Bri*
»ate pnb au« einer beigefügten Sufammenftedung etpdjtlidj.

©er SWunftlon«»etbiaudj war bei bet Stttideile:

©djatfe «Sranaten 9,162
Blinde ©tanaten 5,445
Secte unb SBianb«®tanaten 180

©fjrapnel« 6,975
Büdjfenfartätfdjen 570

SBatronen fût ©djuß 22,483
Batronen fût Sffitttf 136

(Sretjtctpattonen 9,740
®clabene Bomben 46

SWunition fût «Çanbfeuetwaffen. SWetadpattoncn, flefn Äali»
bei, fdjatfe 2,736,600
SWetadpattonen, flcln Äaliber, blinbe *) 949,180
SRcoolBcrpaironen, fdjarfe 56,810

blinde 14,790
Sieferungen »on fdjarfen SWetadpattonen. a. Sin SBattonenoetfäu«

fet refp. Inlänb. ©djüfeen unb ©djüfecngefedfdjaftcn 10,305,500
nebft fdjarfen SRcoofocrpattonen an SBattonen*

»etfäufet •) 91,000

b. Sin au«Iänblfdje ©djüfeen unb ©djüfecngcfcdfdjaften 506.620
c. Sin SBrfoaten „r^e ®ewäfjtuna »on Bro»(pon 14,000

Sotat 10,826,120
*} 91,000

5. Bctfudje fût Betbeffetung bc« Ätlcg«matetfa(« und fcet

SIu«rüftung«gegenftänbe. ©Ie Sttlttfetfcfommffpon befaßte

pdj in »etfdjiebenen metjitäglgen ©ifeungen mit einet SReibe »on

Bctfudjen, weldje pdj fowoljl auf bie Slufpnbung fcet paffenbftcn
SBuloetfotte füt ba« 8,4 cm.=SRlnggefdjüfe al« auf ble Berbeffe»

tung bei Sßerfufpon«« unb 3eftjünbct bejogen, fowte auf bie (Sc«

lefclgung bei gtage bct ©brapnel« für ba« 8,4 cm.«SRinggefajüfe,
tie Slnroenbung ber »etftätften Sabung bei ben 10 unb 15 cm.»
SBoption«gefdjüfeen unb ba« Berfjalten »on SRinggranaten »on bioer»

fem SWaterial beim Sluffdjlag auf bartem Boben. — Ueber ble

(Srgebniffe bfefet Bctfudje enthält ber Betidjt be« Sffiaffendjef« ber

Slrtlderle einläßtidjc SWfttbeflungen, auf bfe »ft un« bjnjuweffen
etlauben.

©obann fanben Betfudje ftatt jut Betbeffetung be« Bcfdjii»
tung«» unfc Baftmateiial«, fowie mit einem neuen Betfabten füt
ba« SInfpannen bet SPfetbe an bie ©efdjüfee, wobutdj ein ®efpann
»on fünf ftatt »ie bl«bct fed)« Bfetden ctbältlldj wütbe. ©iefe
Betfudje ade fonnten jedodj ju fetnem ^Ibfdjluß gebradjt werben.

Set Slnlafj bct ©l»tpon«übitng »utben bte gabtfüdjen etnet

au«gcbcbntem (Stptobung buidj bfe Stuppen untetftedt, weldje

jwat beftleblgenbe SRefultate ergab, bet bet Äaoadetlc jebodj nidjt

ju einem abfdjtlcßenfcen ©rgebnlß gelangte.
©te Betfudje mit Sefletbung«ftoffen fütjrten jut ©fnfüfjrung

efne« Jpofenftoffe« obne ©ttfdj an ©tede be« bfêfjetfgen unb be«

Jpalbtudje«. .fplebutcfj witb ble SWItttätbefleibung wefenttldj »et»

beffett, ob>e baß batau« bem SBunbe nennenâwetUje SDfefjrïoften

erwacfjfen,

©le SBroben mit tragbarem Bionnferwerfjcug würben becnbfgt,
ebenfo bie Botoetfudje über efne neue ®ranuatfon be« Bfpr«
unferet SRepetitge»efjte bf« ju 1600 SWeter. Sur Slufpnbung eine«

ftäftlgetn ®ewefjtpul»et« pnb (Erprobungen eingeleitet roorben.

(gortfefeung folgt.)

— ((Stògen. ©cfjiiÇenfeft 1881.) (© e f t f o n «. ss e 11 »

f dj t e ß e n.) SWeljrete ©djüfeengefeüfdjaften fjaben un« erflärt,
baß ble grift »om 1. Sunt, weldje fût ble (glnfdjtelbung am
©eftfon«wettfd)feßen feftgefefet »urbe, große ©djwierlgfclten bar«

bietet, tjoiiptfädjUctj in bem ©inne, baß e« einer ®efedfdjaft oft
fetjr fdjroierig (ff, jwei SWonate »ot (Sröffnung eine« Sffiettfdjleßen«

15 SWitglleber ju ffnben, roeldje gefonnen pnb, ble Slu«gaben

*) (Srflupoe ber »om eibg. Sabocatotlum geltefetten Betfudj«»
munition.

efnet oft jfemlfdj fangen SReife ju madjen, beßbatb fjat ba« Di»
ganlfation«fomfte befdjloffen, ben Sermin bi« jum 1. 3uti ju
»etlängetn unb itjn mit bem füt (Slngabe bei Saljl bei Sbeil»

nefjmer beftfmmten ©atum ju »crefnbaren.

Bi« fefet baben »fr fdjon bfe regelmäßige (Slnfdjiefbung »on

über tjunbettjwanjig ©efedfdjaftcn ertjalten. SBir tjoffen, taß

nodj eine große Slnjatjl ber ©djüfecngefedfdjaftcn bie angejelgte

SBcrlängerung jur (Sinfdjtefbung benüfeen unb butdj ibte Sltiwt»

fentjelt unb itjre Slrbeit jum ®ellngen be« erften eibgenöfpfdjen

©eftlonawettfdjfeßen« beitragen wetten.

©ei Btäpdent be« ©djieß.Äomlte:
8. (S g g e r.

— (Set Stirêmtufcfj ber SRefrutenfdjule ber l\. Sitttfion)
fanb am 18. unb 19. SWat ftatt. ©erfetbe ging mit (Sffenbabn

nadj Sug unb »on ba am etften Sag nadj Stcgeri. Slm Sugei»

betg »urte eine fleine ®efetfjt«übung abgebalten. «Çetr SWajot

SWüdct leitete ben Slngtiff; et Ijatte 3 Äompagnien jut Bcifü«

gung ; ben gefnb (bfe 1. Äompagnie) fommanbirte Jßauptmann

SRobe; nadjbet wutbe auf gelfenegg eine ®efedjt«übung mit fdjat»

fen SBattonen gegen ©djeiben »orgenommen.
©cn folgenben Sag fanb eine ®efedjt«üfcung am SWorgarttn

untet bei gleidjen Seitung wie ben »origen Sag ftatt; nadjbet

SRcifemarfdj übet ©attel unb Steinen nadj Brunnen und SRücf«

fefjr mit bem ©ampfboot nadj Sujetn.

— (Dffijierêmartgel im tanfon SSMiS.) Bon befonbc»

tem 3ntcteffe tft in bem ©efdjäftebettdjt re« SWlIltärbfnftor«
übet ba« ibm untetftedte ©cpartement bte Bemcrfung, baß bfe

fmmet ftefgenben Slnforberungen an ben fdjroeijerifdjen Ofpjler
e« biefem Äantone faft unmöglidj madjen, bie nötbfge Sabl Ofp»

jfeie j'ür ben Slu«jug ju etljalten. Swat babe ba« eibg. SWfli»

tätbeparlcment fdjon mebrmal« ben Borfdjlag gemadjt, ble nötbl*

gen DfPjiere aufjerfjatb be« Äanton« ju nebmen. ©ie Sffiadifet

SRegfetung fjabe jefcodj biefe füt blc fantonale Eigenliebe »er*

Icfecnbe SWaßtegel nodj fmmet ju »einreiben gcfudjt, uttb bct ben

beiben tefeten Sruppenjufommenjügen audj »ermelfccn fönnen, weil

(bt erlaubt worben, die mangclnbcn Ofpjiere au« andern Ba«

taldonen ju neljmen, aber in Sufunft roerbe bfefe« Sluäfuuft«'
mittel nidjt mebr genügen unb ble SRegierung werbe, wenn pdj

unter ben jungen Scuten nidjt mcfjr patrlotlfdjer Dpferpnn jelge,

bodj bem Borfdjläge bc« efbgen. SWilitärbeportement«, fo fdjroer

e« pe audj anfotnmen möge, ©efjör fdjenfen muffen.

— (t «Oberft fiiltpjj tum ©(batter) fft (n gtefbutg im
Slltet »on 86 Sabten geftorben. 3m 3abre 1816 trat er ol«

Untctlleutenant In ba« 3. ©djwcljetieglment »on ©tetget unb

ging 1818 in ba« f. ©atbcteglment ». SBcjenoal übet, madjte
bie gelbjüge »on 1823 unb 1824 In Spanien mit unb wutbe

am 13. Sluguft 1830, wie übetbaupt ade ©djwcijcttruppen, ent»

laffen. Sil« Hauptmann trat cr tann in ba« 2. päpftlfefje grem«

bentegiment efn, wutbe 1845 SWajot unb 1846 Dbetftlleutenant
unb madjte alä SRegimentêfomtnanbant untet ©enetal ©utanbo
1848 ba« ©efedjt bei Blccnja gegen bie Deftcrteldjer mit. 3m
3abr 1849 nabm er feinen Slbfdjieb. ©elt mebreten Satjren

wat et ctbtinbet.

% n S l a n b.

Defterreta). (©fe fönlgtldj ungarlfdje Jponséb«
Äa»allerie im 3aljre 1880.) ©ct SWajot ©embfbet

giebt In bei „öftett. SWitftät»Seftfdjtlft" eine betafdfrte ©djilbe»

tung ber Drganifatlon ber §on»eb«Äaooderfe »on fbrer etften

©ntftefjung an bl« ju ben »crfäfjttgcn «§etbftübungen. ©le Jpon*

»ed»Äa»adetle bildet ein elgentljümlidje« SWIttelbfng jwifdjen Sanb»

webt» unb SWIlfj=Sruppen. 3l)rc erfte (Sntftcljung fcatlrt au« dem

3a|rc 1869, roo 28 Jpufaten» unb 4 UIanen«(S«fabtonen etrldj«

tet unb tn atmlniftratfoet Bejfctjung ben £on»éd»3nfat>tetie»

Batalffonen untetftedt rourben. 3m Satjre 1874 würben je 2

(/Matronen ju einer ©ioipon unb fc 2 ©bfponen ju etnem

SRegiment jufammengeftedt, ble Srennung »on ben 3nfanterieba»

tafdonen wutbe jebodj ctft 1877 au«gefptodjen, gleidjjellfg aud)

jui Uebetroactjung ber elnfjciiljdjen Sïuêbilbung ein Brigabc»Äom*

manbo In 3â«beténn ettldjtet. ©egenwättlg befteben fomit 9
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zurückgezogen, besonders kenntlich gemacht und nur an Schieß,

schulen und RekiUtenschulen abgegeben, milder strengen Vorschrift,

daß ste nur da angewendet werden dürfen, wo dies ohne Gefahr
geschehen kann.

Die Gesammtlieferungen »on Munition an Militär und Private

sind aus etner beigefügten Zusammenstellung ersichtlich.

Der Munitionsverbrauch war bet der Artillerie:
Scharfe Granaten 9,162
Bltnde Granaten 5,445
Leere und Brand-Granaten 139

Shrapnels 6,975
BSchscnkartätschen i>7«

Patronen für Schuß 22.433
Patronen für Wurf 136

Ererztrrpatronen 9,740
Geladene Bomben 46

Munition für Handfeuerwaffe». Metallpatroncn, klein Kaliber,

scharfe 2.736,600
Metallpatronen, klein Kaliber, blinde *) 919,180
Revolverpatronen, scharfe 56,810

blinde 14,79«
Lieferungen »on scharfen Metallpatronen. ». An Palronenvertau-

fcr resp, inland. Schützen und Schützengesellschaftcn 10,305,500
nebst scharfen Revolverpatronen an Patronen-
Verkäufer ')

b. An ausländische Schützen und Schützengescllschasten 506,620
«. An Privaten ohne Gewährung »on Provision 14,000

Total 10,626,12«

') 9tM0
5. Versuche für Verbesserung des Kriegsmaterials und der

AuSrüstungSgegenstände. Dte Arttllertekommtssion befaßte
sich in verschiedenen mehrtägigen Sitzungen mit etner Reihe vvn
Versuchen, welche sich sowohl auf die Auffindung der passendsten

Pulversorte für das 8,4 «rn.-Rtnggeschütz als auf die Verbessc,

rung dcr Perkussion«, und Zeitzünder bezogen, sowie auf die

Erledigung der Frage dcr Shrapnels für da« 3,4 om.-Ringgefchütz,
die Anwendung der «erstärkten Ladung bei den 10 und 15 em,-
PosilionSgeschützen und das Verhalten »vn Ringgranaten »vn diversem

Material beim Aufschlag auf hartem Boden. — Ueber die

Ergebnisse dieser Versuche enthält der Bericht dcê Wsffcnchefs dcr

Artillerie einläßliche Mittheilungen, auf die wir uns hinzuweisen
erlauben.

Sodann fanden Versuche statt zur Verbesserung de« Beschir-

ruirg«» und Bastmaterial«, sowie mtt etncm neuen Verfahren für
da« Anspannen der Pferde an die Geschütze, wodurch ein Gespann
»on sönf statt wie bisher sechs Pferden erhältlich würde. Diese
Versuche alle konnten jedoch zu keinem Abschluß gebracht werden.

Bei Anlaß der DivistonSübung wurden die Fahrluchen einer

ausgedehnter!, Erprobung durch die Truppen unterstellt, welche

zwar befriedigende Resultate ergab, bet der Kavallerie jedoch nicht

zu einem abschließenden Ergebniß gelangte.

Die Versuche mit BekletdungSstoffen führten zur Einführung
eines Hosenstoffes ohne Strich an Stelle des bisherigen und des

Halbtuche«. Hindurch wird dte Mtlttärbekleidung wesentlich
»erbessert, ohne daß daraus dem Bunde nennenêmerthe Mehrkosten
erwachsen.

Die Proben mit tragbarem Pionnierroerkzcug wurden beendigt,
ebenso die Vorversuche über eine neue Graduation des VisirS
unserer Nepetirgewehre bis zu 1600 Meter. Zur Auffindung eine«

kräftigern Gewehrpulver« sind Erprobungen eingeleitet worden.

(Fortsetzung folgt.)

— (Eidgen. Schützenfest 1881.) (S e kt i on «. W e t, -

schießen.) Mehrere Schützengesellschaften haben uns erklärt,
daß die Frist vom 1. Juni, welche für die Einschreibung am

SektivnSwettschießen festgesetzt wurde, große Schwierigkeiten
darbietet, hauptsächlich in dem Sinne, daß c« einer Gefellschaft oft
sehr schwierig ist, zwei Monate vor Eröffnung eines Wettschießens

15 Mitglieder zu finden, welche gesonnen find, die Ausgaben

*) Erllusive der vom eidg. Laboratorium gelieferten VersuchS-

munition.

einer oft ziemlich langen Reise zu machen, deßhalb hat da« Ör<

ganisaiionSkomite beschlossen, den Termin bis zum 1. Juli zu

verlängern und ihn mit dem für Eingabe der Zahl der

Theilnehmer bestimmten Datum zu vereinbaren.

Bis jetzt haben wir schon die regelmäßige Einschreibung von
über hundertzwanzig Gesellschaften erhalten. Wir hoffen, daß

noch etne große Anzahl der Schützengesellschaften dte angezeigte

Verlängerung zur Einschreibung benutzen und durch ihre
Anwesenheit und thre Arbeit zum Gelingeu des ersten eidgenössischen

SekttonSwettschießenS beitragen werden.

Der Präsident de« Schteß-Komite:
L. Egger,

— (Der Ausmarsch der Rekrutenschule der IV. Division)
fand am 18. und 19. Mat statt. Derselbe glng mit Eisenbahn

nach Zug und von da am ersten Tag nach Acgeri, Am Zugerberg

wurde einc kleine Gefechtsübung abgehalten. Herr Major
Müller leitete den Angriff; er hatte 3 Kompagnien zur Verfügung;

den Feind (die 1. Kompagnie) kommandirte Hauptmann
Rode; nachher wurde auf Felscncgg eine Gefechtsübung mtt scharfen

Patronen gegen Scheiben vorgenommen.
Den folgenden Tag fand etne Gefechtsübung am Morgarten

unter der gleichen Leitung wie den vorigen Tag statt; nachher

Reisemarsch über Sattel und Steinen nach Brunnen und Rückkehr

mit dem Dampfbovt nach Luzern.

— (Offiziersmangel im Kanton Wallis.) Von besonderem

Interesse tst in dem Geschäftsbericht des MilttärdinktorS
über da« ihm unterstellte Departement die Bemerkung, daß die

immer steigenden Anforderungen an den schwcizertschcn Offizier
es diesem Kantone fast unmöglich machen, die nöthige Zahl Offiziere

iür den Auszug zu erhalten. Zwar habe das eidg.

Militärdepartement schon mehrmals den Vorschlag gemacht, dte nöthigen

Offiziere außerhalb des Kantons zn nehmen. Die Walliscr
Regierung habe jedoch diese für die kanlonale Eigenliebe
verletzende Maßregel noch immer zu vermeiden gesucht, und bet den

beiden lctzten Truppenzusammenzügen auch vermeiden können, weil

ihr erlaubt worden, die mangelnden Osfiziere aus andern
Bataillonen zu nehmen, aber in Zukunft werde dieses AuSkunsts

mittel ntcht mchr genügen und die Regierung werde, wenn sich

unter den jungen Leuten nicht mehr patriotischer Opfersinn zeige,

doch dcm Vorschlage des eidgen. Militärdepartements, so schwer

eê sie auch ankommen möge, Gehör schenken müssen.

— (1- Oberst Philipp von Schaller) ist in Freiburg im
Alter von 86 Jahren gestorben. Im Jahre 1316 trat er als

Untcrlieutenant in das 3, Schweizeireginrent »on Steiger und

ging 1313 in das k, Gardcregiment v. Bczenval über, machte

die Feldzüge von 1823 und 1824 in Spanien mit und wurde

am 13. August 1830, wie überhaupt alle Schwcizertruppen,
entlassen. Als Hauptmann trat er dann in daS 2. päpstliche Frcm-

dcnregiment etn, wurde 1845 Major und 1346 Oberstlieutenant
und machte als Regimentskommandant unter General Durando

1848 das Gefecht bei Vicenza gegen die Oesterrcicher mit. Im
Jahr 1849 nahm er setnen Abschied. Seit mehreren Jahren
war er erblindet.

Ausland.
Oesterreich. (Die königlich ungarische Honvöd-

Kavallerie im Jahre 1880.) Der Major Dembsher

giebt in der „Ssterr. Militär-Zeitschrift» etne detatlltrte Schilderung

der Organisation der Hon»6d-Kavallerie «on ihrcr ersten

Enistehung an bis zu dcn vorjährigen Herbstübuugen. Die Hon-
»öd-Kavallerle bildet ein eigenthümliches Mittelding zwischen

Landwehr- und Miliz-Truppen. Ihre erste Entstehung datirt aus dem

Jahre 1869, wo 28 Husaren- und 4 Ulanen-Eskadronen errichtet

und tn administrativer Beziehung den Honvör-Jnfavteric-
Bataillonen unterstellt wurden, Im Jahre 1874 wurden je 2

Eskadronen zu etner Division und je 2 Divisionen zu einem

Regiment zusammengestellt, die Trennung «on dcn Jnfanterieba-

toillvnen wurde jedoch erst 1877 ausgesprochen, gleichzeitig auch

zur Ueberwachung der einheitlichen Ausbildung ein Brigade-Kommando

in Jsêberâny errichtet. Gegenwärtig bestehen somit 9
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